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{561}Fürbitte
Vier Jahre lang litt unser Menschentum unter den Schrecken des Krieges. Das Bewußtsein, daß unaufhörlich Blut floß, kostbarstes Blut in Strömen, quälte und belastete unser Gewissen, und als der Friede kam, mochte er uns fürchterlicherweise auch in die Hand der Fremden geben, so war es dennoch, als sei ein Stein von unserer Brust gewälzt, weil nun endlich das Mordwerk ein Ende hatte. Aber das wirtschaftliche Schlachtfeld von heute ist so schreckensvoll wie nur irgend eines, das in den vergangenen Jahren wüsten Ruhm gewann; ja, seine grausame Lautlosigkeit ist geeignet, unsere Herzen noch tiefer zu entsetzen als der Höllenlärm von 10000 Geschützen. Wieviel still verzweifelter Untergang! Wieviel erstickter Jammer! Erbarmungslos zerrieben und zermalmt ganze kulturwichtige Gesellschaftsschichten! Dem Elend ausgeliefert Hunderttausende, die sich eines bescheidenen auskommlichen Lebensabends versehen hatten und nun vor dem Nichts stehen! Und man belüge sich nicht, daß man um die Arbeiterfamilie unbesorgt sein könne in Zeiten, wo die Notwendigkeit, ein Paar Kinderstiefel anzuschaffen, zur ökonomischen Katastrophe wird!
Das Schlimmste scheint nicht überwunden zu sein, sondern bevorzustehen.
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